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Man abonnirt bei allen
Poststellen und Landpost¬
boten ; in Altenstaig bei

der Expedition.

Inserate find immer
vom besten Erfolge be¬
gleitet und wird die Ein¬
rückungsgebühr stets auf
das Billigste berechnet.

verwendbare Beiträge
werden dankbar ange¬

nommen und angemesfen
honsrirt .

Aus i> cn Tannen
.

Intelligenz- L Anzeige-Matt
Von der oberen Nagold .

Dieses Blatt erscheint
wöchentlirckdrei Mal und
zwar : Dienstag, Donner¬

stag und Samstag.

Der Abonnementspreis
beträgt pro Vierteljahr:
in Menstaig 90 Pf .
im OA.-Bezirk 85 Pf -
außerhalb 1 Mk.

Jnseratenaufgabe späte¬
stens Morg . 10 Uhr arn
Tage vor dem jeweiligen

Erscheinen .

Nr . 45 . Menstaig , Dienstag den 18. April . 1882.
'

Im Oberamtsbezirk Calw findet die Musterung der
, Militärpflichtigen statt : am Mittwoch , den 26 . April 1882,

in Neuweiler ; Donnerstag , den 27 . Aprilj1882 , in Liebenzell ;
ich Freitag, den 28 . April 1882 , in Gechingen ; Samstag , den
id- 29. April 1882 , in Calw . Die Loosung findet für sännut -
xch liche Militärpflichtige des Bezirks am Montag , den I . Mai ,

Morgens 8 Uhr in Calw statt.

nd D Ein neuer „Vorschlag zur Güte".
- Ein vornehmes Blatt , die Augsburger

»Allgem . Zeitung ", bringt angeblich aus der
Feder eines österreichischen Politikers einen Ar¬
tikel , demzufolge man in Wiener Kreisen damit
umgeht , in der Ortentpolitik neue Bahnen ein-

> zuschlagen. Der Plan ginge dahin, daß Oester¬
reich-Ungarn die von ihm besetzten türkischen

. Provinzen Bosnien und Herzegowina an das'
junge Königreich Serbien abtrete und mit letz¬
terem auf ewige Zeiten eine Handels - und
Heeres Konventiou abschließen würde. Der

i, jetzige Handelsvertrag solle erweitert und be-
richtigt , und das serbische Heer unter öster-

b
reichische Führung gestellt und verpflichtet wer-

, den , den Oesterretchern im Kriegsfälle Heeres-^ folge zu leisten. Dieser ziemlich abenteuerlich
klingende Plan wird weiter dahin ausgeführt,

i daß auch Montenegro erobert und in Serbien
! einverleibt werden solle, so daß also der

^
! »großserbische Traum " seine vollste Erfüllung

finde.
^ Man verspricht sich davon in Wien man¬

cherlei . Die Besetzthaltung Bosniens und der
^ Herzegowina sowie die Niederwerfung des Auf-

, standes in letzterem Lande haben der öster-" ! reichisch-ungarischen Monarchie bisher etwa 200
Millionen Gulden gekostet ; allem Anscheine nach

i würden diese Kosten , auch wenn die Provinzen
j wieder vollständig beruhigt sind, noch ans einen

weit höheren Betrag anwachsen . Tritt man die
Länder an Serbien ab , so hören die Kosten
auf , man tauscht dafür einen für die öster¬
reichisch-ungarische Monarchie sehr vortheilhaftcn
Handelsvertrag ein und erlangt ferner eine fast
völlige Abhängigkeit Serbiens von Oesterreich .
Dadurch daß man Montenegro einbezieht , hört
dort der russische , österreichfeindliche Einfluß
ebenso auf, wie in Serbien. Auch Rumänien

, wird sich unabhängiger fühlen und weniger mit
> Rußland liebäugeln ; kurzum, man spart eine
' große Menge Geld und zerstört mit einem Schlage

den russischen Einfluß auf der Balkanhalbinsel ,
der für Oesterreich sonst stets bedrohlich wäre.
Die Balkanvölkerschaften würden aufhören , als
eine Vorhut der Russen bei deren Vordringen
«ach Konstantinopel zu gelten.

Natürlich sind wir ganz außer Stande zu
bmrtheilen , ob ein Plan, wie der skizzirte,
wirklich besteht. Sollte dies aber der Fall sein,
so würde seine vorzeitige Veröffentlichung der
Lusführung desselben sehr hinderlich sein ; des¬
halb ist es auch wahrscheinlich , daß die ganze
Meldung, gleichviel ob sie begründet ist oder
nicht , von Wien aus für unwahr erklärt wer -

- den wird.
Soviel darf aber als feststehend angesehen

»
" Mn , daß die Regierung Oesterreich -Ungarns
ernstlich an eine Aenderung des gegenwärtigen

> Verhältnisses denkt, aus dem ihm noch nicht
der geringste Vortheil erwachsen ist. Aus dem
der sechs Wochen aufgetauchteu Projekt, Bos¬
nien und die Herzegowina auch formell zu an¬
nektieren, scheint nichts geworden zu sein, weil
W auch daraus für Oesterreich -Ungarn kein
nennenswerther Vortheil im Vergleich zu dem
ichigen Verhältniß erhoffen ließ . Und da kann
An denn immerhin auf den oben mitgetheiltenPlan gekommen sein, der wenn er sich verwirk-

- «chen ließe , in der That für Oesterreich ein
>recht vortheilhafter wäre .

Ob aber Serbien um den Preis einer Ver¬
größerung seine politische Selbstständigkeit auf¬
geben würde, die es erst vor wenigen Jahren
mit so schweren Opfern von der Türkei er¬
kämpft hat ? Ob Rußland ruhigzusehen würde,
wie sein Nesthäkchen Montenegro einfach in den
Sack gesteckt wird ? Ob es zugcben wird, daß
noch über die Bestimmungen des Berliner Ver¬
trages hinaus sein Einfluß auf die slawischen
Völker der Balkanhalbinsel geschmälert wird ?
Das alles sind Fragen, an deren verneinender
Beantwortung das großserbische Projekt , wenn
ein solches wirklich besteht , zu scheitern droht.

Tagespolitik .
Bekanntlich hat der Fürst Bismarck

in seiner Eigenschaft als preußischer Handels¬
minister die Handelskammern angewiesen ,
die Veröffentlichung ihrer Jahresberichte nicht
eher vorzunehmen als bis dieselben dem Mini¬
sterium eingereicht und eine Frist von 4 Wochen
seitdem verstrichen sei, und außerdem ihre Sitz¬
ungen öffentlich abzuhalten . Dagegen haben
nun verschiedene Handelskammern Protest ein¬
gelegt unter der Erklärung, die Befolgung die¬
ser Weisungen ablehneu zu müssen . In Folge
dessen hat nun der Minister den betreffenden
Handelskammern den Bescheid ertheilt , daß er,
falls dieselben bei ihrem Entschluß beharren,
ihre Auflösung herbeiführen werde .

— Der dem deutschen Bundesraihe zuge-
gangene und von diesem zur Vorberathung an
seine zuständigen Ausschüsse überwiesene Tabak -
monopol-Entwurf hat (abgesehen von den neu
hinzugekommenen Strafparagraphen) einige we¬
sentliche Abänderungen im Vergleich zu der frü¬
heren, dem Volkswirthschaftsrath gemachten Vor¬
lage erfahren . Unter anderm wurde auf die
seitens des Volkswirthschaftsrathsgefaßten Be¬
schlüsse über die Entschädigung Rücksicht genom¬
men. Der Entschädigungs - Paragraph war vom
Volkswirthschaftsrath dahin abgcändert , daß
nicht nur diejenigen, welche „ ausschließlich oder
überwiegend" aus ihrer bisherigen Geschäfts-
thätigkeit mit Rohtabak ihren Erwerb gezogen
haben, entschädigt werden, sondern ausschluß-
los alle , welche aus Rohtabak - Geschäften
ihren Erwerb gezogen haben , und zwar nach
einer Skala . (Dauer des Geschäftes 4 und 5
Jahre, Entschädigung anderthalbfach ; 6 und 7
Jahre, Entschädigung 3Vzfach ; 8 und 9 Jahre,
Entschädigung 4Vzfach ; 10 Jahre und darüber ,
Entschädigung 5fach .) Darauf ist man bei der
Redaktion des nun vorliegenden Entwurfs ein¬
gegangen. —

— In Oesterreich ging am 15. den Dele¬
gationen von Seiten der Regierung eine Vor¬
lage zu, welche zur Deckung der zur Unterdrück¬
ung des Aufstandes in Dalmatien nöihigen
Gelder einen Kredit von 23733000 Fl. bean¬
sprucht .

— Eine Wiener Meldung besagt, daß in
mehreren slawischen Gebieten der österreichisch-
ungarischen Monarchie zu einem Ehrensäbel für
Skobelew Geldsammlungen veranstaltet würden.

— Von einem ehemaligen Diplomaten , wel¬
cher mit Cavour, dem Einiger Italiens, per¬
sönlich befreundet war, und der sich seiner Zeit
in Berlin und Petersburg aufgehalten hat ,
dessen Name aber verschwiegen wird , ist in Rom
eine Broschüre erschienen , betitelt : „Italien und
die weltliche Macht des Papstes" . Der Verfasser
tritt für die weltliche Macht des Papstes selbst
im Interesse Italiens ein und schlägt zunächst
zur Lösung der Frage einen europäischen Kon¬
greß vor.

— Gambettas vergebliche Versuche , meh¬
rere Pariser Blätter , die ihm bisher feindlich
gegcnüberstanden, durch Kauf unter seine Bot¬
mäßigkeit zu bringen , haben dem Exminister nur
Spott und Schaden eingetragen. Er hat eine
Reise nach England angetreten.

— Die konservative Partei Englands be¬
reitet ein Mißtrauensvotum gegen Gladstone
und Förster im Parlament vor.— Die weiblichen Mitglieder der Landliga
von Liverpool haben dem bekannten Agitator
Parnell ein silbernes Oster- Ei gesandt, welches
100 Pfund Sterling enthielt. Die Geberinnen
versicherten ihm, daß , obwohl er in einem briti¬
schen Gefängnisse „ schmachte" (er ist bekanntlich
jetzt auf freiem Fuß) , er doch über die Herzen
seiner Landsleute herrsche.

— In Rußland wird nächstens eine große
Razzia auf Nihilisten abgehalten werden. Die
ganze Strecke zwischen Petersburg und Odessa,
mit besonderer Berücksichtigung Moskaus und
Umgebung, wo es von politisch Verdächtigen
ordentlich wimmelt, soll durch Gendarmerie ab¬
gesucht werden. Zu dieser Expedition sind die
fähigsten Gendarmerie - Offiziere kommandiert
worden. Natürlich müssen die nöthigen Truppen-
mafsen ihnen zur Verfügung gestellt werden.

Großfürst Wladimir soll den lebhaften
Wunsch des Zaren nach einer persönlichen Zu¬
sammenkunft mit dem Kaiser Franz Joseph und
gleichzeitig das tiefste Bedauern darüber ausge¬
sprochen haben, daß die Verhältnisse nicht danach
angethan sind , eine solche Zusammenkunft für
die nächste Zeit thunlich erscheinen zu lasten.

Landesnachrichten .
Stuttgart , 16. April. (Corr.) Großes

Bedauern hat das, trotz des hohen Alters von
82 Jahren , unerwartete Ableben des Präsiden¬
ten von Oppel bei allen denen hervorgerufen,
welche diesen ausgezeichneten und wohlwollen¬
den Beamten zu kennen die Ehre hatten. Denn
noch vor wenigen Tagen sahen wir ihn, zwar
langsamen Schrittes, aber doch verhältnißmäßig
noch rüstig seinen täglichen Spaziergang machen .
Auch war er bis zuletzt nie ganz unthätig , denn
trotz des Ruhestandes , von seinem Hauptamts
der Vorstandschaft der K . Zentralstelle für die
Landwirthschaft enthoben, nahm er doch noch an
Allem, was diese Branche betrifft , regen Antheil ,
wie er auch bei der vorjährigen MastviehauS -
stellung zur Zeit der allgemeinen Landesge¬
werbeausstellung noch täglich mitwirkte und
seine Thätigkeit zum Besten des Armenwesens
ihm noch bis zuletzt sehr angelegen war. Die
wohlwollende Natur des Wackeren verläugnete
sich keinen Augenblick .

Stuttgart , 16. April. (Corr .) Unsere
Bäckergcnossenschaft entwickelt seit eini¬
ger Zeit eine zu erwähnende und lobenswerthe
Thätigkeit ; was besonders dem sehr rührigen
und intelligenten seitherigen Vorstand Bäcker
Gut scher in der Bergstraße zu verdanken ist.
Leider war derselbe Gesundheitsumstände halber
genöthigt, seine Vorstandsstelle in der letzten
Versammlung niederzulegen. Er wurde deshalb
zum Ehrcnvorstande ernannt und ihm in An¬
erkennung Iseiner vielen Verdienste um die Ge¬
nossenschaft ein Pokal gestiftet. An seine Stelle
wurde Bäcker Schäfer gewählt , bisher Kassier
und an dessen Stelle Bäcker Pfeifer. Die bis¬
her nur provisorischen Statuten der neuen
Mehl - und Produktenbörse wurden definitiv
festgestellt . — Der württembergischeBä -
ckerverbandstag am 13. u. 14. Juni wird
von hier aus beschickt und der Zentralvcr -
bandstag der keuschen Bäcker am 4.,5. und 6. September, wird nach Allem, waS



ab und erwäge insbesondere , daß , was doch
eine Hauptsache ist, die Saaten , auch allermeist
die Weinberge unbeschädigt geblieben sind .

Eßlingen , 14 . April . Ein Lokomotiv¬
führer , der 30 Jahre Dienst hinter sich hat ,
zugleich 60 Jahre zählt und dabei noch rüst 'g
und tüchtig ist, ist ein Ereigniß , das mit Recht
gefeiert wird . Dieß geschah gestern Abend im
Württemberger Hof . Der Gefeierte ist Ehr .
Conzelmann , zugleich der Aelteste unter
den hiesigen Führern . Es hatte sich eine grö¬
ßere Anzahl Gäste auch aus weiteren Kreisen
eingefunden und verfloß der Abend mit Musik
und verschiedenen Trtnksprüchen in ungetrübter
Heiterkeit .

Aus dem Bezirk Gerabronn , 14 . April .
Die Arbeiten in den vielen diesseits anhängigen
Untersuchungen wegen Verdachts von Kapital¬
steuerdefraudation nehmen solche bedeutende Di¬
mensionen an , daß in der Kanzlei des eigens
zu diesem Zweck in Niederstetten stationirten
Steuerrevisors gegenwärtig zwei weitere Assi¬
stenten thätig sind. Wie man hört , sollen bei
einzelnen in Untersuchung gestandenen Personen
die Strafen bereits festgellt sein und nicht un¬
erhebliche Summen beziffern .

Als Ursache des jüngst gemeldeten Bran¬
des in Weil im Schönbuch wird Brandstiftung
vermuthet . Der Gemeinderath hat mittelst
öffentlichen Ausrufens Demjenigen eine Beloh¬
nung von 1000 M . zufichern lassen , der zur
Entdeckung des Thäters verhilft . Es soll in
letzter Zeit in mehreren Häusern bezw. Scheuern
Feuer gelegt worden sein, das jedoch glück¬
licherweise noch im ersten Entstehen bemerkt
worden .

In Schömberg ( Neuenbürg ) brach Dien¬
stag früh 4 Uhr in dem zugleich als Rathhaus
benützten Tanzlokal des Löwenwirths Burkhardt ,
in welchem in der Nacht getanzt worden war ,
Feuer aus . Das Feuer wurde so bald entdeckt,
daß sämmtliche Raths -Akten gerettet und die
zunächst bedrohte Scheuer des Löwenwirths be¬
wahrt werden konnte .

Deutsches Reich.
München , 13 . April . Die „Eichstädter

Volksztg . " bringt Folgendes : Orginell wird der
Verein gegen Hausbettel in I . . . . bei
Monheim in Schwaben gehandhabt . Dort be¬
sagen die Statuten : Ein Handwerksbursche ohne
gehörige Papiere muß leer abduften ; kann er
solche vorzeigen , so erhält er , falls er bayeri¬
scher Staatsbürger ist, 15 Reichspfennige ; er¬
scheint er aber in weniger festtäglichem Ge¬
wände , so muß er mit 10 Pfg . vorlieb nehmen .
Ein „Preuß ", gleichviel ob nobel oder lumpig
gekleidet , wird mit 5 Pfg . abgespeist . Em Ver¬
einsmitglied aber , welches gleichwohl einen Hand¬
werksburschen vor seinem Hause „umschauen "

läßt , muß diesen Frevel mit 50 Pfg . büßen .
(Edelmuth .) Den reisenden Handwerks¬

burschen wird fortdauernd so viel Schlechtes
nachcrzählt , daß es als eine förmliche Erquickung

erscheint , auch einmal wieder eine edle Thai
von einem solchen zu hören . Man berichtet
von Speldorf : Dieser Tage trat ein Hand¬
werksbursche in eine hiesige Wohnung , um sich
einen Zehrpfennig zu erbitten . Als er aber die
Armuth im Zimmer und einen alten kranken
Mann gewahrte , griff er sofort in seine Tasche,
zog sämmtliche Bettelpfennige , die etwas über
eine Mark betrugen , heraus , legte dieselben auf
den Tisch des armen Mannes und verschwand
alsbald durch die Thüre , ohne erst seinen Na¬
men zu nennen und den Dank abzuwarten .

Emden . Das Telegraphen -Kabel , welches
künftig Deutschland mit Amerika in direkter ^
telegraphischer Verbindung erhalten soll , wird h
Hierselbst am 22 . d. von dem Staatssekretär des ft
Reichspostamts , Dr . Stephan , offiziell dem Ver - 1!
kehr übergeben werden . Aus Anlaß des be-
deutunzsvollen Ereignisses wird denn auch ein >
Festmahl stattfinden .

Krems . Einen seltsamen Tod fand am
Karfreitag in dem benachbarten Jmbach der be
seiner Gemeinde äußerst beliebte Pfarrer Wie-
ninger . Als derselbe nämlich am Schluffe seine:
Predigt die Worte : „ Wir alle müssen sterben ! '

gesprochen hatte , brach er , von einem Herzschla;
getroffen , leblos zusammen .

Frankfurt a . M ., 12 . April . Gestern ^
verlor ein hier zur Messe anwesender Gerber
aus Württemberg eine Brieftasche mit 900 U.
Zwei junge Leute , beide Kellner , fanden dies

'

Brieftasche , erfuhren durch ein zufälliges Zn- k
sammentreffen von Umständen den Namen des
Verlierers und überbrachten dem schier ver- <
zweifelnden Mann ihren Fund . Die seltene .
Ehrlichkeit der Finder ist um so anerkennens-
werther , als sie beide mittellos und ohne Stel - -
lung sind.

Aachen . Ein hiesiger Einwohner lebte
mit seiner Frau nicht im Vesten Einverständniß
und bedrohte dieselbe kürzlich wieder derart,
daß man polizeiliche Hilfe in Anspruch nehme»
mußte . Als die Schutzleute erschienen , ver¬
schanzte er sich in seinem Schlafzimmer und
warf alle beweglichen Geräthschaften aus de«
dritten Stockwerk auf die Straße . Dem M -

zeitlichen Verlangen , die Thür zu öffnen , M
er die Drohung entgegen , er würde zum Au¬
ster hinausspringen , wenn man in sein Zimmer
eindringe . Als nun die Polizei endlich den Ein¬

gang erzwang , sprang der aufs höchste erregte
Mensch wirklich zum Fenster hinaus . Auf
der Straße hauchte er seinen letzten Seufzer aus.

Konstanz . In vergangener Woche iß
Konstanz um ein geschichtliches Denkmal ärmer
geworden . Der Paulsthurm , in welchem Hutz
vom Mai 1415 bis Mai 1416 gefangen lag,
ist bis aus die Grundmauern abgebrannt .

Löbau . Einem Bäckermeister in Laubs
wurde durch seinen Gehilfen die ganze Barschaft
gestohlen , sein einziges Betriebskapital , und er
war dadurch auf den Punkt gekommen, sein i
Geschäft einstellen zu müssen. Da traten meh- !

rere Bürger der Stadt zusammen und brachten

bis jetzt bekannt , stark besucht werden . Mit
demselben wird eine Fachausstellung in der Ge¬
werbehalle verbunden . Auch eine Produkten -
ausstellung ist geplant .

Auswanderer . Die „ New - Parker
Staatszeitung " bringt über Vorkommnisse in
dem bekannten Landungsplätze Castle Garden
eine Mittheilung , welcher wir Folgendes ent¬
nehmen : Superintendent Jackson und Kapitän
Heinzmann waren gestern wirklich geplagte Leute .
Da war zuerst Kathraine Dürr aus Stuttgart ,
welche sich beklagte , in ihrer ? Hetmath beschwin¬
delt worden zu sein. Wie sie erzählte , enthielt
ein dortiges Sonntagsblatt die Anzeige , daß
von Mifstonärfamilien Mädchen verlangt wür¬
den , die bei Frau Louise Haag in N o. 4
Poststraße zu Stuttgart Näheres erfahren konn¬
ten . Als Katharine Dürr bei genannter Haag
vorsprach , mußte sie , ihrer Angabe nach , 20 M .
hinterlegen und erhielt das Versprechen , daß
sie bei Frau Raff , wohnhaft Nr . 178 Oft 110 ,
Straße in New -Uork , Beschäftigung angewiesen
erhalte . Als sie in New -Pork ankam , konnte
sie die Wohnung der Frau Raff nicht ausfin¬
dig machen . Sie wendete sich deshalb an die
Einwanderungskommisston mit der Bitte , ihr
wieder zu dem ihr abgeschwindelten Gelbe zu
verhelfen . Zum Beweise zeigte sie die ihr in
Stuttgart ausgestellte Quittung vor , die wört¬
lich folgendermaßen lautet : „Fräulein Katharine
Dürr bezahlte heute für Erhalt ihrer Stelle
in New -Pork durch Frau Raff zwanzig Mark ,
indem ich Ueberbringerin aufs Beste empfehlen
kann und Sie Frau Raff , noch besonders da¬
rauf aufmerksam mache, sich stets ihrer anzu¬
nehmen . Stuttgart , den 17 . Febr . 1882 . Louise
Haag . Stuttgart , Poststr . 4 . Ein Neisege-
noffe von Katharine Dürr , Geo . Reiher mit
Namen und Kürschner von Profession , ist eben¬
falls auf eine derartige Anzeige hineingefallen ,
indem ihm gesagt wurde , ihm würde eine Stel¬
lung nachgewiesen , wenn er im Castle Garden
der betr . Frau Raff zwei Dollar zahle . Frau
Raff ist nicht erschienen und auf dem von Ka¬
pitän Heinzmann aufgenommenen „ Affidavit "

ist in Bezug auf den Namen der Frau Raff
als Stellenvermittlerin bemerkt : suoll
QLwtz in tllk ckirsotorz- " (kein solcher Name im
Adreßbuch ).

Vom Neckar , 14 . April , schreibt man
dem „Schw . M ." : Die schlimmen Nachrichten
über Frostschaden find nach unserer Erfahrung
mit großer Vorsicht aufzunehmen . Es gibt über¬
all Leute , die leicht schwarz sehen, jedes ungün¬
stige Zeichen ohne tiefere Untersuchung für ein
wirklich eingetretenes Uebel halten . Es ist
nicht zu zweifeln , daß die warme Temperatur ,
welche den Frosttagen glücklicherweise gefolgt
ist, viel gut macht und übcrdieß sind dieblühen¬
den Obstbäume , die gelitten haben können , so
reich an Blüten , daß immerhin noch ein hüb¬
scher Ertrag gerettet sein wird . Kurz , man
sei nicht voreilig in schlimmen Urtheilcn , son¬
dern warte in Geduld eine bessere Wendung

Schloß und ^ ächleryaus . lN-chdruck erboten .)
Novelle vo » I . Düngern .

(Fortsetzung .)
So blind Dame Brigitte auch für Willi eingenommen war , ffl

konnte sie sich doch nicht verbergen , daß dieß eine ganz andere , vorneh¬
mere Erscheinung war , als ihr geliebter Pflegesohn . Auch fühlte sie

sich gelegentlich der geheimen Machinationen , welche sie für Willi an¬

gewendet hatte , nicht so ganz frei in ihrem Gewissen , um Oskar mit

offener Stirn entgegentreten zu können ; sie wurde dunkelroth , zupfte an
den Bändern ihrer Schürze und erwiederte auf des jungen Mannes

ernstes : „ Ich komme, Ihnen Lebewohl zu sagen , Fräulein Brigitte ,
denn ich werde morgen früh abreisen, " ein gepreßtes : „ Es geht oft
seltsam in der Welt , Herr Graf ! Aber wollen Sie nicht eintreten ?
Mein Bruder kann jeden Augenblick nach Hause kommen . "

Oskar stieg ad , band sein Pferd an den eisernen Ring des Thores
und trat mit Brigitte in die geräumige Wohnstube , wo Konstanze in
dem weiten Lehnstuhle ihres Vaters vergraben dasaß und mit verschlun¬
genen Händen träumerisch durch das Fenster schaute .

Sie wendete sich rasch herum und senkte ihre dunkeln Augen tief
in die seinen, gleichsam als wolle sie erforschen , wie der Held ihres
Herzens seine veränderte Glückslage ausgenommen habe . Sie wußte zu
gut , daß mit Willis Glück auch ihr Stern aufgehen werde ; allein wie

gern hätte sie alles gegen ein Wort der Liebe aus Oskars Munde hin¬
gegeben , und wäre mit ihm vereint mit festem Sinn einer schwankenden
Zukunft entgegengetreten !

Fräulein Brigitte glaubte ihren Bruder in dem angrenzenden Ge¬

höfte ; sie wollte ihn aufsuchen und verließ das Zimmer .

Konstanze reichte Oskar stumm die Hand .

„Ich bin tief betrübt , Herr Graf, " sagte das Mädchen , „und

liebe Willi nicht mehr , seit er Ihr Unglück verschuldet . "

„Sollte er sein Recht aufgeben ?" entgegnete Oskar ruhig ; „ ich
würde dies an seiner Stelle auch nicht gethan haben . Man darf nie

ungerecht sein, Fräulein Konstanze , Sie am wenigsten , denn Willi liebt

Sie und zweifelsohne wird er Sie zu seiner Frau machen . Seien Sie

eine würdige Nachfolgerin meiner guten Mutter , Konstanze , dies " -

seine Stimme war von innerer Rührung gebrochen — „ wird mir ein

Trost sein . " k

„ Graf Oskar " — des Mädchens Stimme klang sonderbar ge- i

preßt — , warum gaben Sie Ihre Sache so schnell auf ? " s

„Weil mein Rechtsanwalt und das Gericht sagten , daß er w

seinem Rechte sei . Soll ich einen Prozeß um eine verlorene Sacke , ,
führen ?" - "

j
„Willi wird nie einen Edelmann vorstellen . " » !

„ Wenn er nur einen edlen Mann vorstellt , Konstanze , das ist die >

Hauptsache . Im übrigen können Sie gewiß gut auf ihn einwirken.

Konstanzens Augen füllten sich mit Thränen .
Oskar nahm es als ein Zeichen des Mitleids mit seinem Schick¬

sal ; er ergriff ihre Hand und sagte weich : i

„ Sie haben ein gutes dankbares Herz , Konstanze ; ich werde M

Mitgefühl nie vergessen ." .
Es kam ein eigener Glanz iu ihre Augen ; eine seltsame Entschwl-

senheit überflog ihre Züge , als sie ihn ansah und sagte : !

„ Täuschen Sie sich nicht ; es ist mehr als Theilnahme , denn W

liebe Sie , und ich würde alles , was ich habe und noch haben werde,

darum geben, wenn dieser unselige Wechsel nie stattgcfundeu hätte .



Kardinal -Staatssekretär Monsignore Jakobini .
Rom '

, !14 . April . Der König verlieh
dem Könige von Württemberg den Annunciaten -
orden .

Rom , 14 . April . Der König und die
Königin von Sachsen werden hier erwartet ;
sie werden auch bei dem Pabste Audienz nehmen .

Pest . Im Saroser Kreise fanden kürz¬
lich mehrere Frauen , welche, um dürres Holz
zu sammeln , in den Wald gegangen waren ,
daselbst ein frisch aufgeworfenes Grab , an des¬
sen Ende ein Brettchen mit der Inschrift be¬
festigt war : „ Ich hatte weder jGlück noch
Stern , darum habe ich mich getödtet und selbst
begraben . " Als man das Grab öffnete fand
man in dem Toden einen jungen Mann , wel¬
cher, wie es jetzt den Anschein gewinnt , sich
aus verschmähter Liebe vergiftet hatte . Das
Selbstbegräbniß hatte er wahrscheinlich derart
veranstaltet , daß er die aus der Grube gewor¬
fene Erde auf ein breites Brett häufte und
dieses sodann mittelst eines starken Stockes
über dem Grabe aufstützte . Er legte sich hier¬
auf in das Grab , nahm eine ziemlich starke
Dosis Arsenik zu sich und entfernte nun die
Stütze des mit Erde beschwerten Brettes , wo¬
rauf dasselbe sammt der Erde auf ihn stürzte
und ihn begrub .

Die in Marseille gestorbene Frau A n-
trane , eine mehrfache Millionärin , hat in
ihrem Testament die Anordnung getroffen , daß
ihr Herz neben der Leiche ihres in Marseille
ruhenden Mannes zweiter Ehe , ihr Körper da¬
gegen in Connecticut in der Gruft ihres ersten
Mannes beigesetzt werde . Es wäre billiger ge¬
kommen , statt des Leichnams , das Herz über
den Ocean zu transportiren , aber die Doppel -
wittwe hat offenbar Werth darauf gelegt , kei¬
nen Zweifel aufkommen zu lassen , welcher von
ihren Männern ihr Herz besessen hat .

Petersburg , 11 . April . In der Ge¬
sellschaft kursirt folgendes Gerücht : Der Ober -
poltzeimeister General Koslow habe in den
Feiertagen ein Körbchen Ostereier igeschenkt be¬
kommen , deren einzelne sich als mir Spreng -
stoff gefüllte Atrappen erwiesen . Auf dem
Boden des Körbchens lag ein Zettel : „derglei¬
chen Geschenke" wären so viele fertig gestellt ,
daß man auch noch eine genügende Menge zur
Vertheilung während der Krönung übrig be¬
hielte . So wird erzählt . Uebrigens höre ich
aus bester Quelle , daß in letzter Zeit in Gat¬
schina ernstlich in Erwägung gezogen wurde ,
ob es nicht besser sei (zufolge der Entdeckungen
in Moskau ), die Krönung vorläufig auf unbe -
ftimmte Zeit zu verschieben.

« ud Verkehr .
Im Monat März sind durch den Gott¬

hardtunnel 9100 Personen , gegen 4500 im
Februar und 3277 im Januar , befördert wor¬
den . Die Zahl der Güter stieg im Monat
März auf 720 Tonnen , gegen 585 im Februar
und 536 im Januar .

Vermischtes .
(Getäuschte Hoffnung .) „Wie un¬

glücklich bin ich," seufzte ein ältliches Mädchen
in Gesellschaft eines jungen Mannes . „ Nicht
ein einziges Wesen liebt mich .

" — „ O doch,"

meinte der junge Mann schüchtern . — „ Wer
denn ?" hauchte sie und drückte seine Hand . —

„ Der liebe Gott !" war die freundliche Antwort .
(Die Ver . Staaten Nordamerikas )

werden , wie man mit Recht sagen kann , von
Advokaten regiert . Unter den 80 Mitgliedern
des Senats befinden sich 57 Advokaten , also
nahezu zwei Drittel der gesammten Mitglteder -
zahl ; unter den 281 Mitgliedern des Reprä¬
sentantenhauses sind 195 Advokaten , also wie¬
derum zwei Drittel .

(Mal izi ö S. ) Beim Verlassen des Schau¬
spielhauses äußerte eine ältere junge Dame zu
ihrer Begleiterin : „Abscheulich kalt ist es doch
noch ! Puhl Mir klappern ordentlich die Zähne . "

Ein Einheimischer hörte , dicht vor den Damen
gehend, diese Aeußerung , drehte sich um und
meinte dann schmunzelnd : „ Nehmen Se se doch
raus , denn heert det Klappern uff ! "

Das längste deutsche Wort möchte
dasjenige sein, welche eine Luzerner Gesellschaft
an ihr Bureau geschrieben hat . Dasselbe lautet :
„ Vierwaldstätterseesalonschraubendampferaktien -
konkurrenzgesellschaftsbureau ."

Abeudglühen .
An des Abends Purpurglühen

Webt die Nachtigall ihr Lied ,
Wenn der Tag mit seiner Wonne
Von der müden Erd : schied .

Ihrem reichen Sang entströmet
Eine Welt voll Lieb und Lust ,
Eine Welt , die ungeahnet
Lebt in ihrer vollen Brust .

So auch in des Dichters Busen
Wogt es schwellend auf und ab ,
Wenn die Königin des Tages
Niedersteigt ins Wellengrab .

In des Abends Glühen schöpft er
Seinen Becher bis znm Rand ,
Auf des Liedes gold 'nem Flügel
Schwebt er auf ins Hetmathland .

Nachtigall und Dimter singen
In die Nacht ihr Lied hinaus ,
Und der Engel güt 'ge Hände
Weben süße Träume d' raus .

Lesefrüchte .
Wenn wir durch das ganze Leben so fort¬

fahren könnten an Wachsthum und Fülle zu¬
zunehmen , wie in der Kindheit , ein himmlisch
gesegnetes Dasein wäre unser Loos ; aber das
all ' bringt plötzlich in uns ein und wir haben
unser ganzes Leben lang nur damit zu thun ,
es zu zerlegen , zu enträthseln und zu erklären .

Des Vaters Segen baut den Kindern Häuser .

freiwillig etwa 1000 Mark auf und gaben diese
ihrem Mitbürger zum Weiterbetrieb seines Ge¬
schäfts unverzinslich , nur mit dem Beding , daß
er alljährlich 50 Mark abzahle . Der Mann
kann wirklich sagen , daß er getreue und liebe
Nachbarn hat !

In Hamburg ist eine Versuchsstation
zur Einführung der elektrischen Beleuch¬
tung unter Betheiligung von Mitgliedern der
Ftnanzdeputation und ersten Firmen gebildet
worden . Die Versuchsstation , mit 100000 M .
Kapital in ' s Leben gerufen , soll erst die ver¬
schiedenen Systeme erproben und sich dann event .
aus dem kleinen Anfänge eine größere Aktien¬
gesellschaft entwickeln. Die Aktien , 200 Stück
L 500 M . , wurden sofort in der Versammlung
gezeichnet.

Aus Herne (im Kreise Bochum ) wird von
einem neuen Mädchenmord gemeldet , der
siebente innerhalb der letzten Jahre . Man
schreibt der Frkf . Z . über den Fall vom 11 .
April : Das 16 Jahre alte Dienstmädchen des
Oekonomen Kaldewey in Hiltrop , Friederike
Ostermann , wollte gestern früh nach Herne in
die Kirche gehen, ist aber nicht dahin gekommen.
Gegen 4 Uhr wurde sie in einem 100 Meter
vom Wege abliegenden Gehölze als Leiche ge¬
funden ; das Mädchen war ermordet und ge¬
schändet worden . Am Nachmittag trieb sich
an der Mordstelle ein Mann umher , welcher
der That verdächtig erschien und jdeshalb ver¬
haftet wurde .

Ausland .
Rom , 12 . April . Heute Mittag um

1 Uhr stattete Se . Majestät der König von
Württemberg , begleitet von dem General der
Infanterie Frhrn . v. Spitzemberg und anderen
Personen seiner Suite dem König Humbert im
Quirinal einen Besuch ab . König Humbert er¬
wartete seinen Gast auf der Treppe und gelei¬
tete ihn in die inneren Appartements . Königin
Margherita empfing daselbst den König , welcher
nahezu eine Stunde im Quirinal verweilte .
Nach zehn Minuten erfolgte der Gegenbesuch
Königs Humbert , der in Begleitung des Gene¬
raladjutanten Generals Morra dt Lavriano
am Hotel Quirinal vorfuhr . Vor dem Hotel
hatte sich eine riesige Menschenmenge eingefun¬
den. Morgen findet zu Ehren des Königs von
Württemberg und des Prinzen Heinrich von
Preußen ein Galadiner bei Hofe statt .

Rom , 13 . April . Seine Majestät der
König von Württemberg machte heute Sr .
Heiligkeit dem Pabst im Vatikan einen Besuch.
Seine Majestät wurde am Fuße der Soul »
LeZiu vom Majordomus und dem päbstlichen
Hofe erwartet und in die inneren Gemächer
geleitet . Im Gefolge Seiner Majestät befand
sich neben dem Generaladjutanten und Oberst¬
kammerherrn Freiherrn v. Spitzemberg und
anderen Herren aus Württemberg auch der K.
preußische Gesandte bei der Kurie Herr v.
Schlözer . Später besuchte der König auch den

Oskar wußte nicht , wie ihm geschah :, er stammelte :
„Sie werden mir glauben , Konstanze , >datz iü nie etwas von die¬

ser Liebe ahnte . "
Das Mädchen hatte nach diesem Geständnisse ihr Gesicht abge -

wendei , und es war etwas wie Stolz in ihrer Stimme , als sie sagte :
„ Ich habe nie nach Ihrer Liebe gefragt . "

„ Konstanze , ich habe keine mehr zu vergeben . "

„Und ich kann mein Herz nicht abwenden ! " Und als wäre wieder
-rin sanfterer Geist über sie gekommen , flüsterte sie : „Lassen Sie mich
Sie lieben ; sprechen Sie nur ein Wort , und ich folge Ihnen in Tod
und Bedrängniß . "

Oskar war für so viel Schönheit und Liebe nicht gefühllos : er
LH an Konstanzens ganzem Wesen , daß sie aus tiefster Seele ge¬
rochen hatte .
Mu „ Meine liebe Jugendgefährtin, " sagte er innig , „ darf ich Ihnen

-ein Geheimniß anvertrauen ? "

„ Sie verachten mich ! " entgeguete das Mädchen mit zitternden
Lippen .

„ Wie können Sie nur so etwas ausdenken , Konstanze ! Sie wen¬
den sich von dem Reichen und Glücklichen zu dem Vertriebenen und Un¬
glücklichen, und ich sollte Ihr edles Herz nicht , achten ? Aber ich liebe — "

„Sagen Sie mir nichts, " rief sie energisch , „ denn ich Haffe sie ,
die mir Ihr Herz abwendete , und nun Adieu , und für immer !"

Mil diesen Worten hatte Konstanze das Zimmer verlassen .
8.

Oskar Brunneck hatte wohl einige Jahre auf der Universität zu¬
gebracht , che .er das Gut angetreten , und war dort auch ziemlich fleißig
gewesen .; doch da es ihm nie eingefallen wäre , das Studium als einsti¬

gen Broterwerb zu betrachten , so studierte er eben nur so viel , als ihm
beliebte , und war so ziemlich unbekannt mit der Art , durch geistige
Arbeit sein Brot zu verdienen .

Zu seinen früheren Bekannten wollte er nicht gehen ; wußte er
doch auch zu gewiß , daß sie keinen Rath für ihn haben würden , und
so wendete er sich an zwei alte Herren von Brockendorf , von denen der
eine früher Professor an der Universität , der andere höherer Beamter
gewesen war .

Beide hatte er früher zufällig kennen gelernt und wußte , daß sie
kluge Männer waren ; aber beide hatten die Siebzig überschritten , waren
auch wohl in Ihrem Fache sehr gelehrt , jedoch was Lebenserfahrung
betrifft , konnten sie von unmündigen Kindern Rath annehmen ; die
Brüder hatten stets nur ihre Wissenschaft und Karriere allein im Auge
gehabt , und beide waren dem jungen Mann gegenüber vollkommen rath¬
los , versprachen jedoch , sich über seinen Fall za berathen und uach -
zudenken .

Einige Tage verflossen so in aufreibender Unentschiedenheit in
der unangenehmsten Weise , als Oskar in seinem Spetsehause die Zeitung
entfaltete und folgende Annonce las :

„ Für Besitzer von Kapitalien . — Man sucht einen wissenschaftlich
gebildeten Mann zu einem einträglichen Unternehmen . Ein Vermögen
von dreißigtausend Gulden unerläßlich . Vollständige Sicherheit garan¬
tiert . Eine Person , welche die Oberaufsicht des Ganzen übernehmen
würde , vorzuziehen . Adresse : Firma Bühren und Comp . , Residenzstraße ^

„Vermuthlich ein Schwindel, " dachte der junge Manu ^ -alS « f Ml
Annonce einige Male durchlesen hatte ; „ aber sprecheuilößt sich mit den
Leuten und wenn sie mich zum Direktor neh men , so habe ich—die Ge ---
schichte ja in der Hand . (Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachungen .

Kalkstein-Beisuhr-
Akkord.

Am Donnerstag den 20. ds. M.
Nachmittags 2 Uhr

wird die Beifuhr von 300 Nutzlast
auf den sog. Schönweg, 100 Roß¬
last auf den Weg von innerhalbOrtes gegen Zwerenberg und 200
Rotzlaft innerhalb Ortes und dem
Seeweg , im öffentlichen Abstreich
verakkordirt. Lusttragende werden
zur oben benannten Zeit auf hiesi¬
ges Rathhaus eingeladen.

Den 12. April 1882.
Stadtsch.-Amt.

Brenner .
Berneck.

Anzeige
und Empfehlung.

Mache hiemit die ergebene An¬
zeige, daß ich eine

Gixsmiihlt
neu eingerichtet habe und kann jedesQuantum Gips jederzeit zu billigen
Preisen von mir bezogen werden.

Müller Gauß .
Altenstaig Stadt .

Dienstmädchen-
Gesuch.

Ein fleißiges, gesittetes Mädchen,das 2—3 Stück Vieh besorgen, und
die gewöhnlichen Hausarbeiten ver¬
richten kann findet bei gutem Lohnbis Georgii eine Stelle.

Joh. Gg. Theurer ,
Sägmühlebesttzer.

Lehrlings -
Hesu H.

Für einen wohlerzogenen jungenManu, mit guten Schulzeugnissen
ist in einem gemischten Waarenge -
schäft eine Lehrstelle offen. Kost und
Logis im Hause. Nähere Auskunft
ertheilt

die Redaktion.
Berueck.

Ein ordentlicher

junger Mensch
findet bet mir unter günstigen Be¬
dingungen eine Lehrstelle .

Rößleswirth Weik,
Bäcker.

Berneck.
Ein grohträchtiges

Mntterschweiu
hat zu verkaufen:

Johannes Weil.
Berneck.

Eine schöne, starke

kPPel
hat zu verkaufen

Wilhelmine Havser.
Berneck.

Circa 30 Centvrr

Aeu L Hehmd
hat zu verkaufen

Philipp Höhn .

Altenstaig Stadt .

Herberei - und Liegenschafts-
Herkauf.

Der Unterzeichnete verkauft am nächstenDienstag den 25. April , Nachmittags 3 Uhrauf hiesigem Rathhaus im erstmaligen Aufstreich die nachstehend näherbeschriebenen Gebäulichkeiten und Liegenschaft des
Gottlieb Dietsch, Rothgerbers von hier.Gebäude:Nr. 92. Die Hälfte an 1 8 35 m. Einem 3stockigten Wohnhaus un¬ter einem Ziegeldach mit einer Stockmauer sonst von Holz er¬baut in der Forstgasse, neben der Straße und dem Lohplatz.B.V.A. 2580 M. St .A. 3000 M.Wohnrecht der ledigen Kinder des verstorbenen Michael Dietsch.Nr. 91. Die Hälfte an 25 m. Eine einstockigte Lohhülte mit Fuß¬mauer und Ziegeldach, Mst von Holz erbaut in der Forstgasfe,neben sich selbst und dem Forstgarten.

B.V.A. 70 M. St .A. 100 M.Nr . 250. 34 m Rindenscheuer,30 „ do.
16 „ Hofraum
80 m. Eine 2stockigte Rindenscheuer, mit Fußmauer und

Ziegeldach, sonst von Holz erbaut nebst Hofraum an der Forst¬gaffe neben dem Ablaßbach und der Allmand .
B. V.A. 1380 M. St . A. 1500 M.Nr. 92/1. 4 Lohgruben und 5 Farben auf 2 8 4 m gemeinschaftl.Lohgrubenplatz an der Forstgasse hinter dem Wohnhaus.Nr. 313 . 1 8 23 m. Eine neue 2stockigte von Stein erbaute Roth -

gerberwerkstätte, mit eingerichteter Wohnung , dabei 7 Grubenund 6 Farben an der Forststraße . B.V.A. 1800 M.Garten :
PN . 93/2. 25 m an der Forstgasse neben Dreikönigwirth Lutz und derStraße.

Aecker:
PN . 590. 23 a 97 m im großen Turnerfeld neben Ludwig Ftnkbeinerund Lammwirth Schrast.
PN. 689/2. 15 8 76 m in Eseläckern neben Johs . Kübler, Fahrknechtund Christian Dietsch .PN. 661 . 14 8 45 m im großen Turnerfeld neben Weißgerber Maier,Waldhornwirth Kemps und Bäcker Wolf.PN. 689 . 20 8 72 m in Eseläckern neben Christian Dietsch u . sich selbst.PN. 991. 34 8 94 m Acker

1 « 21 „ Weg
86 8 15 m in der äußeren Reute neben dem Fußweg undder Brandhalde.

Wiese:
PN . 1238 . 16 8 68 m in Weiherwiesen neben Fuhrmann Dürrschnabelund Traubenwirth Maier. Ueberfahrtsrecht und Last.Bemerkt wird, daß die Gebäulichkeiten sich in gutem baulichen Zu¬stande befinden und daß die Aecker angeblümt und gut bebaut sind.Die Zahlungsbedingungen werden günstig gestellt und ist zu jederAuskunft gerne bereit

der Bevollmächtigte:
Christian Dietsch ,

Rothgerber .
Altenstaig .

Mache hiermit die ergebene Anzeige , daß ich das
storbenen Vater betriebene meinem ver-

Wasurrgksihiift
übernommen habe und empfehle mich zur Anfertigung aller einschlagen¬den Arbeiten unter Zusicherung bester Bedienung.

Achtungsvoll
Daniel Wühler,

Wagner.
Altenstaig .

Heschästsöücher
in Lang-, Halb - und Schmalfolio , in Canzleifolio, in Quart u. Oktav

in den verschiedensten Linialuren
sind bei mir in reicher Auswahl zu haben und mache auf den Umstand
aufmerksam, daß ich dieselben zu Fabrikpreisen abgeben kann.

KnOnckrr W. Rick«.
Altenstaig.

Stuttgarter kath. Kirchenbau-Loose
sind zu haben bei W . Rieker .

Altenstaig.
Bedürftige , hiesige Ortsangehörige

erhalten von den auf meiner Bau¬
strecke herumliegendenStöcken(Stum¬
pen) unentgeltlich. Bedingung istdas sofortige Verspalten und Ent¬
fernen vom Bauterrain.

Den 16. April 1882 .
Fr . Kläger,
Bauunternehmer .

Zahntechniker
ist Donnerstag den 20. d. M. im
Gasthof z. Waldhorn in Alte n-
staig zu treffen.

Specialität :
Einsetzen künstlicher Zähne und Ge¬
bisse unter Garantie für vorzüglicheArbeit , Reinigen und Plombtren der
Zähne , Hülfe gegen Zahnschmerz
meistens ohne Ziehen der Zähne.

Altenstaig.
Ein tüchtiger

Schnhmachcr-
Geselle

findet dauernde Ar¬
beit bei

Gottlieb Beuerle .
Altenstarg.

Ao . 40.

Große
Auswahl

in

Kinski--
«Sgklkn

Reisekoffer L Reise¬
säcke

kann zu billigsten Preisen abgeben
August Schittler ,Sattler und Tapezier.

Keine Zahnschmerzen
mehr!

1000 Mark
28ÜI62 vir OsllljoiÜAM, vsl -
obor boi Olsbrauob von Evlck-
mann's Lwiser -LaliLrvASStzr
jemals vieäsr
26N bekommt. DmrÜAOs Nit¬
tel rmr VrbaltrmK soböaor,
veisser imä Assrmäer 2 Llme
bis m äas späteste ^ Iter .

8 . Eolckmnlln L Oo.,
Lroslau , Kobubbrüoko 36.

Io ^ . ItsustaiA nur allem
eebt 2U babou bei

IV. Kieker .

Altenstaig.

Heu und Stroh,
sowie

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Heinrich Wurster ,
Bäcker.

Ein Logis
hat zu vermiethen der Obige.

Frankfurter Goldkurs
vom 14. April. 1882.

20-Frankenstücke . N. 16. 19—23
Englische Sovereigns 20. 37—42
Dollar in Gold . . 4. 20- 24
Russische Imperiales 16. 68- 73

Redaktion . Druck und Verlag von W . Rieker in Altenstaig.
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